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Ku rz e O rigi n a l mi lt ei l un g c n 

Muffe lwild in der Oberl ausitz 
und dem südlich angrenzenden Gebiet 

Von GERHARD CR EUTZ 

l'\"l it 1 Abbildung 

D3s a uf den Mi tlc lmccrinseln Sa rd inien und I< orsika behei ma tcte Muffe lwild 
(Ouis 1I111 111011 I1Ills i l1loll [Pa ll asJ) wurde a tl S jagdlichcn Gründcn wiede rho lL 
auch in MitleJcuropa ausgesetzt. Vielerort s gelang die Einbürgerung so voll
sttind ig. daO gegenwärtig der Bestand in den Heimatgebieten nur noch etwa 
25 Prozen t des Gesamtbes tandes ausmadlt. 

Um 1921 erwarb Graf I< INSI<Y einen Stamm Muffe lwi ld fü r sein Rev ier Balz
hütte bei Dittel'sbach (jetrichovice) - Kreibitz (Chribska) in der CSSR. Über die 
weitere En twick lun9 dieser Gruppe können k.:tum noch s ichere Angaben bei 
!lebrach t werden. Angeblich sind tun 1925 zweimal je 4 Tiere dem Gatter enl 
wichen. Sie fanden zusagende Lebensbed ingungen, so ll en ihre n Hauptei nsta nd 
bei Ren nersdorf (Ryna r tice) genommen und s ich bis 1929 auf 14 Tiere VCi"

ll1~h rt haben. Sie wechselLell unstet in mehreren Gruppen in einem Gebiet von 
etwa 15 X l 0 lun zwischen dem Ralllllberg (Siichs. Schweiz) - Nixdorf (MikuI1 -
so" iee) - Schillckena u (Sl uknov) - l<reibitzer Gebirge - Ahl"enbe rg und Ka lten
be rg. Inwieweit ei nzeln oder iIl kleinen Gru ppen bei Hi nterhermsdorf, am Lkh
lenhainer Wasserfa ll und a m Amselsec ausgesetzte, weitere Mufflons viel leicht 
Anschlulj an jene fanden, ist unbekannt. Manches spricht dafür, dalj dieser Ce
s<lmtbes tand 1945 und da nilch s tark dezi miert wurde. 

Neuerdings sind auch in der Oberlausitz i l US dem Ha rz bezogene M ufflolls 
illl sgesetzt worden. Herrn Dr. S. CEISSLER (Döbschütz) verdanke ich hierüber 
die folg",nden E;nzelheiten. 1965 wurden 2 und 1966 13 Muffel in einem Gatter 
in den Kön igshainer Bergen gehalten und im April 1967, weitere 7 Muffel im 
April 1968 frdge lassen . Der g~genwiirtige Bes tand wird a uf 25 Alt- li nd 8 J ung · 
ti ere geschützt. Ein Wickler wurde wege n seines m i!Jgcstalteten Gehörnes ab
geschossen. Ein en tw ichenes Schaf konnte zurückgebracht werden. ein a ndere!.;, 
das mi t einem Jungen entf loh und schlicljl ich noch ein La mm setz te, wurde im 
Gebiet des Kottmar beobachtet. 

He rrn K. po n SCH E (Soh land) bin ich fü r Hi nwe ise auf e ine n Mu ffclwiddcr 
di"lllkba r , der sich in der zweiten Oktoberhiilfte 1967 auf einer Wald wiese am 
Hange des Taubenbe rges, e twa 1 km südlich von Taubenheim Spree, dicht nörd
lich de r St.:liltsgrenze zur CSSR, einste ll te und ve rmut licb allS dem 20 km süd·· 
lieh in der CSS R liegenden Muffelgebiet einwechse lte. Er gese ll te sich ZLI zwei 
~chil fen und e ine m J ungbock der ostholstc in ischcn Landschafrasse, d ie von 
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M\lUclwiddcr uci Taubcnhcilll im Hcrusl 1961 (Photo, K. Porschc) 

ihrem Besitzer (E. HERBR IG, Taubenheim) auf jener Waldwiese angepflockt 
geha lten w urden, wo s ie e inige Wochen .auch nachts übe l' verblieben. Anfangs 
\\ ich der Muffelwiddel' vor Menschen jeweils in den Wald aus, kehrte abcr 
s le ts b~ld zurück und ertrug schli eulich die Annaherun g b is auf wenige Meter. 
Dies hatte s ich bald herumgesprochen (- le ider erfuhr ich erst a m 31. 12. 1967 
d avo n -), so daU zahlreiche Einwohner und Feriengäste den Widder beobach 
tC'n, fo togra fieren und auch Paarungen vermerken konnten. Al s im November 
die Sch2.fe zurückg eh o ll und nur noch tagsüber auf eine dorfnahe Wiese ge
lassen wurden, soll s ich d er Widder noch mehrmals kurz gezeigt haben . EI' 
bl ieb dann verscholl en, k onnte auch bei Schnee nicht gcfährlet, jedoch im 
Herbst 1968 e rn eut b eobachtet werden. 

Das ursprün gl ich vorgesehene Decken der Schafe durch einen I-l i:llIsschafbock 
unterblieb. Am 15. 3. 1968 setzte d as erste Schaf drei Lammer, und zwar 
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7.wei mannliche. vo n denen eins s tarb. und ein weib liches. Am 22. Miirz 
~che llkte .. lUch das zweite Scha f zwei mä nnlichen Lä mme rn das Leben. Die
ses Übe rwiegen miinnl icher Nachko mmen ist sicher ke in Zufa ll. sondern en t
spricht den sons tigen Erfahrungen bei der Kreuzung zwe ier Rasse n oder Arten . 
J\I !' ich am 28. Mürz die Uillllller bes ichtigte, hatten si e sämtlich e in weif;es. 
ziemlich gjaUhaa riges, al so ni cht gekrä useltes Fell. Eines der ers tgeborenen 
L~immer besaf; im Bereich des Schultergürt els d ie Andeutung eines b raunen 
Satte ls. di e drei anderen ledigli ch a m Hinterhal s ode r a n den Ohren briiun 
liehe StcJlcn. Sonstige au ff~illig c Kenn ze ichen der Bastardnah lI' w.'.lren n icht zu 
erke nnen . Am 11 . April fa nd ich di e Lä mmer g ut entwickelt vor. Ih re Schwiinz
ehen schienen kürze r a ls bei Muffe llä mmern zu sein . Dic Struktur der Haare 
und di e Verhaltensweise der Lämmer verri eten jedoch Muffc le inschlag. Die 
Lä mmer trugen den Hals auffä llig steil. waren sehr lebhaft und machten un
gcwöhnlich hohe Sprünge. Die Böcke ra mme lten sich im Spie l immer wieder 
oder rittcn auf. Leidc r lief; s ich di e Absicht. di e ]ung ti ere in PO ege zu geben 
und ihl'e Entwicklung fachm iinnisch zu verfo lgen. trot"!; eingeleitete r Bemühun
gen und der Be rei tscha ft des Bes it ze rs n icht ve rwirld ichel1. so da r; eine g ün
stige Gelegenhei t ungenützt b leiben muJjle. 
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